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Botschafter ftir ein tolerantes t\
Christlich-jüdische Zusammenarbei

Ausgezeichnet filr ihr Engagement gegen Diskriminierung: die Preisträger des Kreutzer-Voremberg-Preises mit

Sie erforschen Schicksale
jüdischer Menschen und
erheben in der Öffentlich-
keit ihre Stimmen gegen
Rassismus und Diskrimi-
nierung: Für dieses ein-
drucksvol le Engagement
sind Schülerinnen und
Schüler mit dem Kreutzer-
Vorem berg-Preis ausge-
zeichnet worden.

Von Christine Cüppers

Trier. ,,Der Einsatz dieser jungen
Menschen und ihrer Lehrerinnen
und Lehrer macht Mut, dass der
Dialog zwischen den Religionen
nicht abbricht und ein friedliches
Miteinander möglich ist." Mit die-
sen Worten fasste Heinz Ganz-Oh-
lig, Mitgiied der Trierer Gesell-
schaft für christlich-jüdische Zu-
sammenarbeit (GCIZ), die Leis-
tungen der Preisträger des Kreut-
zer-Voremberg-Preises zusammen.

Zum dritten Mal wurde der
Preis in der Trierer Synagoge ver-
liehen. Er erinnert an Triers ehe-
maligen Bürgermeister Paul
Kreutzer und den langjährigen
Vorsitzenden der jüdischen Kul-
tusgemeinde, Gerd Voremberg.
Beide haben sich intensiv für den
christlich-jüdischen Dialog einge-
setzt, die Gesellschaft gegründet
und das Ziel verfolgt, gerade auch
junge Menschen in die Gedenkar-
beit einzubeziehen.

Die Preisträger sind einzelne
Schüier und Gruppen, die sich mit
besonderen Arbeiten und Projek-
ten gegen das Vergessen einge-
setzt haben. Es sei ,,eine Freude,
derart engagierte und talentierte
junge Menschen auszeichnen zu
können, die als Botschafter für ein
friedliches und tolerantes Mitei
nander stehen und so Vorbilder
für ihre Mitschüler sind", betonte
GCIZ-Vorsitzender Ren6 Richt-
scheid zu Beginn der Preisverlei-
hung. Zu der war auch Bischof Dr.
Stephan Ackermann in die Syna-

goge gekommen, um den fugend-
Iichen Anerkennung auszuspre-
chen und gleichzeitig ein Zeichen
der Verbundenheit mit der jüdi
schen Gemeinde zu setzen.

Eindrucksvolle Arbeit des
Cedenkens und Erinnerns
Ausgewäh1t wurden die Preis

träger, die Urkunden und Preisgel
der erhielten, von der dreiköpfi
gen fury bestehend aus Rabbiner
Alexander Grodensky (Luxem-
burg), Dr. Kerstin Schmitz-Stuhl-
träger, Leiterin des Arbeitsbe-
reichs kirchliche Schulen im Bi
schöflichen Generalvikariat, und
Dr. Wiebke Wiede, wissenschaftli-
che Mitarbeiterin des Fachbe-
reichs Neuere und Neueste Ge-
schichte an der Universität Trier.
Die jeweiligen Preisträger wurden

vorgestellt von Mitgliedern der
GC)Z. Anne Goedecke, Peter Nil-
les, Ulrich Dann und Heinz Ganz-
Ohlig hoben jeweils das weitrei-
chende Engagement der |ugendli
chen sowie auch der betreuenden
Lehrkräfte hervor. Dies sei beson-
ders anerkennenswert, als einige
Projekte - beispieisweise das des
Gymnasiums Traben-Trarbach -
unter erschwerten Corona-Bedin-
gungen ausgeführt wurden.

Die fury vergab zwei dritte Prei-
se: Die Klasse 10 b im Schuljahr
2021122 des Gymnasiums Konz
wurde ausgezeichnet für ihre Er-
arbeitung der Folgen des Holo-
causts am Beispiel der beiden
Konzer Familien Simon und Kauf-
mann sowie die Begleitung der
Stolpersteinverlegung in Wasser-
liesch. Langjährige vielfältige und
eindrucksvoile Gedenk- und Erin-

nerungsarbeit wird ar
Max-Planck-Gymnasiun
geleistet. So sind Sch
und Schüler alljähriich
den in die Gestaltung de
feier am Trierer HauJ
wo an den ersten Deporl
mit 323 jüdischen Men
der Region am 17. Okt
erinnert wird.
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rntes Miteinander

nerungsarbeit wird am Trierer
Max-P1anck-Gymnasium (MPG)
geleistet. So sind Schülerinnen
und Schüler alljährlich eingebun-
den in die Gestaltung der Gedenk-
feier am Trierer Hauptbahnhoi
wo an den ersten Deportationszug
mil 323 judischen Menschen aus
der Region am 17. Oktober 1941
erinnert wird.

Biographien von Menschen
in Enkirch und Trier
Das ,,|üdische Leben in En-

kirch' hatte der ehemalige Leis-
tungskurs Geschichte am Gymna-
sium Traben-Trarbach erforscht.
Die Schülerinnen und SchüIer er-
arbeiteten Biographien jüdischer
Bürgerinnen und Bürger, über-
setzten Grabinschriften auf dem
jüdischen Friedhof in der Mosel-

gemeinde Enkirch, knüpften Kon-
takte zu Uberlebenden und er-
stellten eine Broschüre mit ihren
Ergebnissen. Diese umfassende,
breit aufgestellte Arbeit würdigte
die fury mit dem zweiten Preis.

Erster Preisträger wurde Tim
Tiedemann, Schüler des Auguste-
Viktoria-Gymnasiums (AVG)
Trier, der laut |uryurteil eine he-
rausragende Forschungsarbeit
zum Wandel von Leben und Woh-
nen von AVG-Schülerin Aiice
Goldstein erarbeitet hatte.,,Detail-
genau, präzise und empathisch'
stellte er dar, wie sich die Machter-
greifung Hitlers auf das Leben der
1922 geborenen Alice und ihrer in
Trier gut verwurzelten und aner-
kannten Familie auswirkte und
sie zrlr Flucht nach Amerika
zwang. Diese Arbeit, so erklärte
der 18-jährige Preisträger, habe

seine Sichtweise auf das Leben jü-
discher Menschen stark verän-
dert.

AlIe ausgezeichneten iungen
Menschen wurden mit anhalten-
dem Beifall der Gäste in der Syna-
goge ermuntert, in ihrem Engage-
ment für ein friedliches Miteinan-
der weiterzumachen. Musikalisch
gestalteten Musiklehrerin Laura
Serwe (Klarinette) und Schüler
Ben Martini (E-Piano) vom MPG
die beeindruckende Feier unter
anderem mit Melodien aus dem
Film,,Schindlers Liste".

lnfo
lnformationen über die Cesell-
schaft für christlich-jüdische Zu-
sammenarbeit sind zu finden unter
www.gciz-trier.de.

Kreutzer-Voremberg-Preises mit Cratulant Bischof Dr. Stephan Ackermann (rechts) in der Synagoge' Foto: Christine Cüppers
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